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Nach den Utopien

Deutsche Laiteratur der Gegenwart

Mıt welchen Erwartungen darf I11all die Laıtera- terarıschen Raum Der Leser 1ST NCUB1ICI1B, W as

tur SCIL der deutschen Wiedervereinigung heran- enn ach den Utopien gedacht, empfunden,
treten? Unter welcher Lichtblende möchten WITE wahrgenommen aNvV1iS1eErt wiırd Wıe schreibt sıch
dıe KRomane und Erzählungen der 990er Jahre die Ichbehauptung den NCUCN Beziehungsge-
lesen? Verlangsamt hat sıch der Atem der Schrei- schichten tort? Wıe erklärt das selbstbewulfite 1G
benden schon vorher danach nıcht merklich be- dividuum SC1INECNMN Konftlikt M1 und SC1IN Verhältnis

ZUr Gesellschaft? In welchem Ontext breitenschleunıgt War das Jahr 989/90 CI Zäsur WIC

das Jahr Eın geschichtlicher Finschnitt Ja, sıch Beobachtung, Urteil Ironıe aus”? Welche
sprachlichen Miıttel werden für dıe wahrgenom-aber nıcht vergleichbar MI1 dem Bruch Krıiegs-

ende Der große Roman der Wiıedervereinigung 1ST Realität eingesetzt?
bıs heute nıcht erschienen ber zahlreiche Auto- Boöttiger hat sıch be] dem umfangreichen Mate-
L[CIL berichten als Erzähler und autobiographisch ral (hıer wiırd journalıstische Herkunft

sıchtbar) Prinzıp für Autorenportrats entschie-VO den Unterwerfungen der Untreiheit VO

Zwängen und Gewalt DDR Staat den In sechs Kapiteln stellt GI: 20 utoren und
sechs Autorinnen VOL Strukturierende Gliede-Für die Lauteratur der 550er Jahre hatte I11all trüh

Nenner gefunden Er hieß Bewältigung der rungsversuche sınd schwier1g Bottigers Kapitel-
überschritten sınd Wortwahl und Analyse sehrVergangenheıt Im Lauf der 600er Jahre rachen

sıch gesellschaftliche Utopien Bahn, C11EC ungleich S1e reichen VO „Platzhirschen über
deelle Gesellschaftskritik Als Reaktion die- Humor und Melancholie (eiıne Sprechhaltung)
SC3Iy das treıe FErzählen hindernde Denken meldete die „SP: Moderne des ()stens dem WCCI-

sıch Laut der /0er Jahre C11716 Sprechrichtung tungsbezogenen, nıcht konsequent ausgeführten
Wort, die 111all Neyue Subjektivität uch Neue Kapiıtel „Das Wıssen, die Leere, das Ich“ VO. dort

Sensibilität nannte Schreibende wollten ıhr Be- we1liter über C111 sehr unterschiedliches „Rhyth-
wufltsein nıcht aufgehen lassen ıdeologisıerten musgefühl“ AB journalistischen Nachschlag Als

„Platzhirsche besetzen (sünter Grass, MartınFestschreibungen und Entwürtfen vielmehr sıch
selbst behauptend auch befragend, „ich Walser und der generati0onNs)JunNgere Peter Handke

das Gelände Den dominanten Männern wiırd VOErfahrungsberichte wurden publiziert Authenti-
galt als Krıteriıum Die Texte selbst lasen sıch den Autorinnen Christa Wolft zugeschlagen Der

ditterenzierter als iıhre Etikettierung ber dıe Schweizer Adolt Muschg bleibt außer Betracht
Richtungsangabe bot den Lesern Hılte Die Feuil- Die markanten utoren AaUusS Ostdeutschland
leton Krıitiken bıs hın ZUT Medien Präsentation 1111 Wolfgang Hılbig, Reinhard Jirg] Durs Grünbein
„Literarıschen Quartett beließen reilich be1 tolgen TST nach Humor und Melancholie“ (SUn-
Einzelbesprechungen Zuordnungen Interessen- ter de Bruyn, Christoph Heın Monika Maron
richtungen, Übergreitendes, 4708 Tendenzen be- tehlen Ingo chulze taucht erst „Wıssen und-
CHNNECIL, 1ST angreitbar Leere Kapıtel MIL dem ganz anders

Helmut Bottiger (geb 1956 bıs QAR O Feuille- ausgerichteten Botho Straufß dem Regensburger
der Autor des Industrieromans Ernst Wıilhelm Händ-onredakteur „Frankfurter Rundschau

als EerStLer lıterarıschen UÜberblick VO ler und dem Wıener Kritiker Robert Menasse auf
der Wiıedervereinigung bıs YABYG Gegenwart‘ Der Ihre Gemeinsamkeıt wiırd behauptet aum gC-
Titel „Nach den Utopıen 1ST treftend gewählt Er Zuletzt wiırd Hans Magnus Enzensberger
öffnet den ber Jahre ıdeologisch eINgECNELECN |1- als Hyper Journalıst die lıterarıschen Jour-
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nalisten gereiht. Man hätte den Essayısten und Ly- (Judith Hermann, Ulrike Draesner). Das Befinden
riker uch den „Platzhirschen“ zählen können. und die Beziehung der Frau ZUrTr Gesellschaft hat
Den Journalıstinnen zugezählt wiırd, nıcht eben Christa Wolftf 1M realistiıschen Ontext und mythı1-
einsichtig, die Junge, vielseitig yelobte Erzählerin schen Muster schmerzvoll pathetisch dargestellt
Judith ermann. Gegen Ende ware eın Blick („Nachdenken ber Christa T“, „Kassandra“,
auf die notierten, aussichtsreichen 30jährıgen 1N- „Medea“) eıt Jahren sınd gestorte Zweierbe-
teressant BCWECSCIL zıehungen miıt Folgen für die Gesellschaft eın

Böttigers Darstellung tehlen Eıinleitung und orofßses Thema der Literatur. Sıe werden VO

Schlufß® Man vermi(ßt hinführende Überlegungen Böttiger als solche kaum edacht, obwohl Botho
Strau{fß mi1t „Paare Passanten“ das Stichwort undPTE veränderten gesellschaftlichen Sıtuation,

klärende Satze ZU Phänomen Moderne und eindringliche Beschreibungen gab
Postmoderne 1n der zeitgenössıschen Laiteratur. Nach bürgerlichen, auch aufklärerischen Vor-
Was hat sıch in den Beziehungsgeschichten gean- stellungen reıift der Mensch durch Erfahrung Die

Personen der Postmoderne kennen eine Zielvor-dert? Sınd S1e privater, individualistischer OL=
den? Grass, Walser un: Christa 'olf hätte INan stellung des Reıitens durch Erfahrung nıcht. Der
aus Gründen als die orofßen deutschen Wıener Robert Menasse aßt seıne Leo Singer-Ge-
Chronisten VO vIier, Ja üunf Jahrzehnten vorstel- stalt „Das Bewußtsein weılß nıchts mehr,
len können. Be1 der deutschen Schwierigkeıit mıt hat aber alles, W 4S vergafß, als ein Ensemble VO  .

Kontinuität 1st eiıne beständige Begleitung des /ıtaten und Paraphrasen 1ın sıch aufgehoben.“ Im
öffentlichen Bewußfitseins eıne Leistung. Der Lıite- Interview Menasse, die Menschen 1n moder-
raturstreıt, der sıch ach der Wende VO Frankturt NEeN Gesellschatten würden zunehmen: iıhre
aUus Christa ';olf entzündete, bleibt Net- Fähigkeiten verlieren, „bis S1e verkümmerte FEx1-
wähnt. Man Wa der ostdeutschen Keprasentan- stenzen geworden sind“ Das trifft sıch mi1t der

Generalkritik VO Botho Straufß. Der, och VOt1In mangelnden Bekennermut, uch opportunist1-
sches Verhalten VAOTIS: Wıe sehr eine in ıhre Adorno gepragt, kennt das Stichwort „Verblen-
Gesellschaft integrierte utorın miıt Famiılie und dungszusammenhänge“ und „Leben 1m Fal-
Freunden 1m Konfliktfall auf sıch selbst zurück- schen“. Be1 ıhm haben Menschen ıhr Ich, ihre
geworfen wurde, konnten westdeutsche Kritiker Zugehörigkeıit, beseelte Gegenwart verloren.
nıcht ausreichend Die schreibenden Sexualıtät kennt nıcht mehr den Eros Sehnsucht
Frauen kommen be1 Böttiger kurz Elfriede (Max FErisch S  „ S1e se1l Bestes) wiırd schon
Jelineks teministische Provokatıonen werden 1m 1mM Entstehen abgeblockt. Eın Höheres kommt

kaum mehr in Sıcht. Die BewufßtseinsindustrieKapıtel „Rhythmusgefühl“ vorgestellt. Das VeETIT-

harmlost iıhren Anspruch und vernachlässıgt die konditioniert Burger als Nutzer und Verbraucher.
Totale Utilıtät und totaler Konsum Lıteraturaggressive Kontftrontatıion. Mıiıt Hınweisen auf

Querverbindungen und Vergleichen anderen und Kunst sınd erklärte Gegner.
utoren halt sıch Böttiger zurück. Der mythische utoren schreiben Wahrnehmungen, Empfin-
Blıck, der sıch och be1 Böll, eım trühen Girass dungen, Vorstellungen, S1e suchen Möglıchkeiten
und Walser ze1ıgte, der uns be1 amerikanischen Se- des Lebens, eıne yangbare Rıchtung. Postmodern
genwartsautoren beeindruckt, 1st tast DahnızZ V1 - sind alle Zusammenhänge schwiıer1g geworden. Es
loren 1St lange her, selt der Mythos der Ganzheıit dıe KO-

Leser, dıe 1ın der Wohlstandsgesellschaft leben, IMNallec VO Goethe bıs Thomas Mann, ermann
können keıine (heroischen) Helden verlangen. Die Broch („Schlafwandler-Trilogie“), Robert Musıl
oibt GSs och 1m Sport, 1mM Kıno, S1e werden insSze- (Der. Mann hne Eigenschaften“), E ermann
nıert 1mM Fernsehen. Die Lıteratur zeıgt Gestalten Hesse („Glasperlenspiel”) beflügelte. Er wurde
und Fıguren, uch Hauptgestalten. Der Ange- och angestrebt be1 Grass (von der „Blechtrom-
stellte bei Walser, Genaz1ıno), der Intellektuelle mel‘ bıs YAURR Rattın 9 e1m trühen Walser (ın den
be!i Enzensberger, Straufß, Menasse), der Dıissı- „Kristlein“- und „Zorn“-Romanen), Jüngst be1
dent (beı Jirgl, Hılbig), der asthetische Verwandler Handke iın „Meın Jahr 1n der Niemandsbucht“.
(Handke), der unbefriedigte Beziehungsmensch uch utoren mussen sıch mı1t einer zugleich
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überflutend und tragmentarısch erfahrenen Welt Er nennt Werke, Absıchten, Themen, charakter1-
auseinandersetzen. Die Erfahrungen des einzel- sıert Sprechweisen, ski7zziert Porträts. Namhaftte
LE verbinden sıch nıcht mehr einem (Gsanzen. utoren könnten ditferenzierter charakterisiert
Jene anspruchsvolle Identität, dıe noch Sıgmund werden. Das oilt für Christa Wolt, (sünter Grass,
Freud anstrebte, 1st eın Ziel mehr, eın yanzheitli- Martın Walser, DPeter Handke, Botho Straufß. Miıt
hes Weltbild AaUuUSs Kosmos und Geschichte aum Markus Werner und Thomas Strittmatter hat Böt-
vorstellbar. Gottfried Benn schrieb 1m spaten (5e= tiger Wel wen1g bekannte, persönliche Bredunde
dicht „Verlorenes Ich“ mehr melancholisch als aut die Bühne gehoben. Da bel einıgen Autoren,
iıronısch: „Du möchtest dir eın Stichwort borgen beı Woltgang Hılbig, gelegentlich der Gott

allein be1 wem?“ Weder Ideologien och Uto- der Oftfenbarung aufscheint, be1 Patrick oth die
Christusgestalt thematısch wiırd, se1 1Ur erwähnt.pıen konnten das Stichwort geben. Kulturkritiker

dıagnostizıeren Teilphänomene. 6r macht Kommentarlos ausgelassen hat Böttiger Peter
Härtlıng, Ulla Hahn, Monika Maron, UndineBeobachtungen 1m „maın stream “ . ber dıe Ne-

ben-, dıe Gegen-, die Unterströmungen? (Ger- Gruenter, Christoph Heın, artmut Lange,
Sebald, Bernhard Schlink, Christoph Ransmayr.shom Scholem, geborener Berliner, der In Jeru-

salem die jüdısche Mystik erforschte, bekannte Eıne Geschichte der deutschsprachigen (52:
einmal, dem Judentum se1 die Offenbarung als Po- genwartsliteratur, Ww1e€ der Untertitel verspricht, 1St
sıtıyum abhanden gekommen. Die Offenbarung N nıcht geworden. Dazu tehlen nıcht 1UT die

melsten österreichischen und schweızer Autoren,als Posıitiyvum hat dıe gESAMLE Moderne verloren.
Dıie Postmoderne Welß S4208 nıcht mehr, dafß S1e S1C sondern auch 1ne Benennung unterschiedlicher
verloren hat. Interessen. In Wıen der Zürich sınd utoren

Können Schrittsteller heute mehr als FEinzelhei- nıcht auf die deutsche Wiıedervereinigung e
ten des Bewufttseins und Ausschnitte des Verhal- richtet. ber Böttiger hat Pflöcke 1Ns lıterarısche
tens zeigen? S1e erzählen Beziehungsgeschichten, Gelände eingeschlagen. „Nach den Utopien” 1ST

den Wıderstreit des Ich mıt den Verhältnissen, Un eıne oriffige Benennung. Sıe notiert Veränderun-
treiheıten, Vereinnahmungen, Zwängen. Weıl der SCIL, kann S1E ber nıcht aut einen eigenen Nenner
Freiheitsanspruch oxrofß Ist, werden Unfreihei- bringen. DDR und Wiedervereinigung sınd VOI-

ten MINUt1OS registrıert. Der Wahrnehmungs- und rangıge Themen ostdeutscher Autoren, POSIMO-
Bildverlust 1m totalısıerenden Nachrichtenmüll 1St derne Sichtweisen bewegen vorab westdeutsche.
eın orofßes Thema. Die Befindlichkeit des einzel- Die brüchige Betindlichkeit des einzelnen 1mM gC-
( unı die Frage ach der möglıchen Betriedi- sellschaftlichen Gefüge scheint allgemeın auf. Die
SUNg seiner Bedürfnisse steht mehr 1mM Vıisıier als dargestellten Personen strampeln 1n den Netzen
direkte Gesellschattskritik. Indes beschreiben der Informatıon, den Fangen eiıner War differen-
utoren nıcht L1UT Verhaltensweıisen, S1e zeıgen zıerten, ber ditffundierenden Vernuntft. Glück
Sprache, gesprochene und unausgesprochene, be- ware schön. Dıie Zweierbeziehungen, die umtas-
dachte und gesuchte, verengende und betfreijende. sendere Beziehungen wen1g bedenken, isolıeren
Vor und hınter Sprachgittern 11 Leben erkannt, uch. Spiegelungen, Problemlagen, eın Anspruch
erzählt, mitgeteilt werden. Eindringliches Fragen auf Botschaft, CS se1 denn, der Leser tinde s1e
11 nıvelliertes BewulSßtsein ötffnen. Dıi1e Literatur selbst. aul Konrad Kurz
1st ımmer noch Spiegel, Kritıik und Entwurf
menschlichen Verhaltens. Böttiger, Helmut: ach den Utopien. FEıne Geschichte

Helmut Böttiger hat das lıterarısche Feld VO  e der deutschsprachıigen Gegenwartslıteratur. Wıen: 7Zsol-
journalistischen Beobachtungen her beschrittet. NaYy 2004 310 G5 24,50.
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